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Dienftnachricht .

Karlsruhe , 3. September .
Seine Königliche Hoheit der Regent haben unterm 29 .

v. M . den Bergmeister Sprenger zu Rappenau zum Sa¬
linenverwalter in Dürrheim gnädigst zu befördern geruht .

** Orientalische Angelegenheiten .

/ X Wien , 3l . Aug. Wir haben bereits gemeldet , daß
der kais. Bundestags - Gesandte Frhr . v . Prokesch gleich nach
seiner Ankunft in Wien eine längere Besprechung mit dem
Hru . Grafen Buol hatte . Wie man nun vernimmt , haben
in den letzten Tagen auch Besprechungen deS kön . preußischen
Gesandten mit dem Grafen Buol stattgefunden . Heute wurde
Hr . v . Prokesch von Sr . Mas . dem Kaiser in besonderer
Audienz in Larenhurg empfangen .

Wien , 29 . Aug . ( W . Sttsanz . ) Aus England soll ,
wie man sich hier erzählt , eine Note des Grafen Colloredo
eingetrvffen sein, welche , auf Grundlage einer unserm Ge¬
sandten gewordenen Zusicherung des Lord Clarendon , die
bereits hier von dem Lord Ellivt gemachte Mittheilung be¬
stätigt daß nämlich die Weltmächte nach wie vor entschlossen
seien, die obschwebendeKrisis zu keinen nationalen Demon¬
strationen zu benützen.

Berlin , 30 . Aug. In Uebereinstimmung mit Berliner
Nachrichten sägt die autographirte Korrespondenz , die Nach¬
richt, daß eine neue Zirkulardepesche des kaiserl. russi¬
schen Staotskanzlers Grafen Nesselrvde an alle neutralen
Mächte ergangen , und daß dieselbe sehr versöhnenden In¬
halts sei, bestätige sich vollkommen.

Berlin , 31 . Aug. Wie die „ Lpz . Z ." erfährt , soll
Rußland neuerdings die Versicherung gegeben haben , es
werde an den Grundlagen , auf welchen die Wiener Frie -
densunterhandlvngen stattfanden , auch fernerhin festhalten .

Aus dem Norden .

St . Petersburg , 23, Aug. Es liegen gegenwärtig spe¬
zielle amtliche Angaben über die diesjährigen Truppenbewegun¬
gen im Lande vor . Im Gouvernement Archangelsk ist beson¬
ders die Hauptstadt und die Garnison der Festung Nowodwinsk
im Frühjahr dieses Jahres durch Zuzüge vermehrt worden .
Nach Riga wurden Reservetruppen gelegt und der Brücken¬
kopf „Koberschanz" daselbst in wehrhaften Zustand gesetzt .
General Siewers ließ Dies nicht durch Truppen , sondern
durch 600 Bauern verrichten ; die Arbeit war in 35 Tagen
gethan . Die Märsche der meisten Truppen sind nach dem
Süden und Norden gerichtet gewesen, wohin auch die Dru¬
schinen der Reichswehr nach Maßgabe ihrer Marschfertigkeit
in Bewegung gesetzt wurden . ES langen täglich Berichte
über den Aosmarsch von Reichswehr aus den Orten an , wo
sie organifirt wurden . Ueberall wird das Ausrücken mit
Fahnenschenkungen , Gottesdienst , Speisung der Mannschaf¬
ten, und Gelegenheitsredeu von Geistlichen und Führern ge¬
feiert .

St . Petersburg , 29 . Aug. Durch Tagsbefehl vom
19. d. M . ist der bisherige Chef der Artillerie der aktiven
Armee, General der Artillerie , Suchosanet II ., zum Kom¬
mandanten des bisher von dem „auf dem Schlachtfelde ge¬
bliebenen" Generaladjutanten , General der Kavallerie , Read ,
befehligten 3. Jnfanteriekorps , und der Generalleutnant
Stachowitsch I-, bisheriger erster Kommandant von No -
« ogeorgiewsk , zum Chef der Artillerie der aktiven Armee
ernannt worden .

Südrußlaud .

Odessa , 18 . Aug. ( Köln. Z .) Die Artillerieerpedition der
Intendantur der Flotte und Häfen des Schwarzen Meeres hat
zum 3. Sept . d. I . in Nikolajeff einen Termin angesetzt , in
welchem Lieferungslustige sich zu melden haben , auf dem Land¬
wege aus der Waffenfabrik Lugan vom 2 . Okt. d . I . ab nach
Sebastopol bis zum 13. April 1856 jeden Monat
50,000 Pud ( 2,000,000 Pfund ) Geschosse , also zusammen
316,000 Pud ( 12,640,000 Pfund ) , zu schaffen . In den
Kontraktbedingungen ist besonders auf die strengste Einhal¬
tung des Lieferungstermins hingewiesen. Wenn die Fabrik
Lugan jeden Monat mehr als 50,000 Pud Geschosse anfer¬
tigt , so darf der Liefernde auch den Ueberschuß der gedachten
Zahl Geschosse nach Sebastopol liefern . Die Geschosse wer¬
den bei Ankunft in Sebastopol nicht auf der Süd -, sondern
auf der Nordseite an die Marine -Artillerieabtheilung abge-
liefert . Zur Verbindung zwischen beiden ist eine Brücke er¬
baut , welche zwischen einem der größten der FortS , Niko¬
laus , daS gegenwärtig sämmtliche Behörden und das Staats¬
eigenthum ausgenommen hat , und der Batterie St . Michael
aufgeschlagen wird .

** Aus Odessa , 23 . Aug. , wird uns gemeldet : Wie
man vernimmt , herrscht in ganz Südrußland jetzt die größte
Thätigkeit , um noch vor Eintritt der regnerischen Witterung

große Massen von Proviant nach der Krimm zu bringen .
Nach den AusMisin beider hiesigen Militärverwaltung sollen
jetzt an 160,000 Mann russischer Truppen in der Krimm
stehen. Diese Truppen haben, wie wir hier es am sichersten
wissen, früher all ' ihren Proviant auf der Wasserstraße durch
das Azow'

sche Meer an sich gezogen , und zwar über Arabat
und Kertsch. Nun ist aber die Ernte in Taurien sehr mittel¬
mäßig ausgefallen , und die Magazine in Simferopol und
Baktschi - Serai sollen bereits ziemlich geleert sein. Die
Armee-Verpflegungsbehörde ist nun zwar beflissen , den Be¬
darf für die Armee für sechs Monate durch Zufuhren über
die Steppe zu decken , und wird gemäß der strengen Befehle
aus St . Petersburg in diesen Bemühungen von den Regie¬
rungspräsident « : der südrussischen Gouvernements auf das
eifrigste unterstützt ; aber eS verlautet , daß diese riesige
Aufgabx schwerlich ausgeführt werden kann ; denn wer es
weiß , was eine Armee von 160,000 Mann mit zahlreicher
Kavalerie und starkem Artillerietrain monatlich braucht , wird
zugeben, daß eS schwer möglich sein wird , diesen Bedarf auf
der Achse io die Krimm zu schaffen .

Vom Bosporus .
** Marseille , 1 . Sept . ( Tel . Dep .) Der „ Thabor " ,

der Konstantinopel am 23 . Aug. verlassen hat , bringt
die Nachricht mit, daß Omer Pascha am 25 . nach der Krimm
abgehen sollte , um daselbst die Einschiffung der Truppen
nach Asien zu leiten. Ende September werden die nach
Anatolien gesandten Verstärkungen sich auf 30,000 Mann
belaufen . Hr . v. Mettray wurde zum Adjutanten Omer
Pascha ' s ernannt . Nach einem türkischen Bulletin wären
die Russen am 4 . vor Karö beim Angriff gegen eine Batterie
zurückgeschlagen worden . — Die Brigade des Generals Sol
soll von Maslak abgehen , woselbst nur die Äardegendar -
men verbleiben werden . Das englisch -türkische Kontingent
war om 23 . Aug. zur Einschiffung bereit ; man erwartete
die englische Fremdenlegion . 1500 russische Verwundete
waren zu Konstantinopel angekommen. Briefen aus Odessa
zufolge sollen Tausende von Russen daran arbeiten , die Zu¬
gänge zum Faulen Meere zu befestigen oder abzuschneiden.
Offizielle Berichte aus Beffaxabien sagen aus , daß neutrale
Schiffe autorisirt wurden , z >> Ismail Getreide zu laden . —
Die Jntrigucn , um eine Modifikation des ottomanischen
Ministeriums zu bewirken , muerlen fort . Neschid Pascha
hielt sich denselben gänzlich fkeu d . Mehemet Ali kommt
wieder in Gunst ; er war im Gefolge deS Sultans beim
Bairamfest , und cs hieß , er sollte zum Marineminister er¬
nannt werden ; auch war von Vely Pascha ' s Berufung zum
Handelsministerium die Rede. Die Dampffrcgatte Chri¬
stophe Colomb hat Schäden erlitten . Lord Rcdcsiffe war
nach der Krimm abgereist .

Krim«
/ X Wie » , 1 . Sept . Die Nachrichten auS der Krimm

reichen bis zum 29 . August. Es ist nichts von Bedeutung
vorgefallen ; beiderseits dauert das Bombardement mit Hef¬
tigkeit fort , von Seite der Verbündeten , um die Belagerungs¬
arbeiten unter dem Schutze desselben desto eifriger betreiben
zu können. Seitens der Russen, um die Beschädigungen an
den Verttzeidigungswerken wieder ausbeffern zu können. Der
Herzog von Newcastle und Lord Bentinck befinden sich noch
immer im englischen Hauptquartier ; das Gerücht , der Letz¬
tere werde den General Simpson im Kommando ersetzen,
bestätigt sich nicht. General Montevecchio, der am 16. an
der Spitze seiner Brigade lebensgefährlich verwundet worden
war , befindet sich außer Lebensgefahr und wollte sich nach
dem Bosporus einschiffen. Die Länge der um den südlichen
Theil von Sebastopol gezogenen Laufgräben hat bereits die
Strecke von 11 deutschen Meilen überschritten , und doch
mußten die Trancheen aus einem sehr ungünstigen , fast kah¬
len Steinboden herausgearbeitet werden . Sefer Pascha weilt
noch immer in Anapa .

** Paris , 2. Sept . Der „Constitutionnel " sagt : „ Man
könnte zwischen dem Bericht deS Generals Pelissier und dem
des Generalintendanten Blanchot in Bezug auf die Angabe
der in dem Gefechte an der Tschernaja Verwundeten eine
scheinbare Differenz finden ; der „Armeemoniteur " gibt
darüber folgende Aufklärung : das erste dieser Dokumente
stellt die Zahl der in dem Gefechte an der Tschernaja Ver¬
wundeten auf 61 Offiziere und aus 1163 Unteroffiziere und
Soldaten . Der Bericht deS Intendanten gibt dlos 810
Verwundete , wovon 46 Offiziere , an , die in Folge dieser
glänzenden Affäre in die Lazarethe übergegaugen . Allein
auS der Zusammenstellung dieser beiden Angaben geht her¬
vor , daß 15 Offiziere und 399 Unteroffiziere und Soldaten
leicht genug verwundet wurden , uw in den Zelten behandelt
werden zu können."

Aus Pole « , 28 . Aug . Allen Nachrichten der Russen
zufolge stehen die Grenadiere als Reserve noch außerhalb der
Krimm und werden erst jur nächsten Offensive der Russen
herbeigezogen werden .

St . Petersburg , 25 . Aug. Der „Ruff . Jnval ." bringt

noch einen , und zwar ausführlichern Bericht des Fürsten
Gortschakoff über die Schlacht an der Tschernaja . Wir lassen
ihn hier vollständig folgen :

Bei der Ankunft der 4. und 5 . Infanteriedivision hielt ich eS für
nothwendtg , an die Tschernaja vorzurücken , um die Stellung der
feindlichen Truppen zu rekognoSziren und sie , wenn eS möglich wäre ,
von der Tschernaja nach dem Sapun -Berge zurückzudrängen . Die
Stellung der Verbündeten auf dem linken Ufer des genannten Flus¬
ses war folgende : Auf dem linken Flügel standen zwei französische
Divisionen auf den Fediuchin-Bergen , gegenüber der steinernen
Brücke , vor der ein Brückenkopf aufgefährt war . Auf dem rechten
Flügel hatten das sardinische und türkische HilfSkorpS , gegenüber
dem Flecken Tschorgun , den sogenannten HaSford - Berg , der sehr
stark besetzt war , besetzt, sowie die Defileeu längs deS HöhenzugeS,
der das Baidar - Thal von dem Plateau von Sebastopol trennt . Auf
dem rechten Ufer der Tschernaja und in den Verschanzungen , welche
auf den an dieses Dorf stoßenden Höhen ( des Telegraphen und
Semjakin ) aufgeführt waren , befand sich eine schwache Avantgarde .
Die erste Linie der Jnfanteriereservcn für alle erwähnten Truppen
stand bei Kadi -Ktbi und auf dem den Fediuchin-Bergen nächsten
Theile des Sapun - BergeS . Bei dem Dorfe Kadi - Kibi war gleich¬
falls eine starke Kavalerie aufgestellt . In dem Thale von Baidar
hatte der Feind gegen 10,000 Mann Infanterie und Kavalerie . Da
ich in Erfahrung gebracht hatte , daß den Verbündeten Verstärkun¬
gen zuzukommen anfangen , schob ich in der Rächt vom 1ö . auf den
16. August die Truppen , welche eine Stellung bei Mackenzie inne
hatten , in °bie Ebene zwischen diesen Bergen und der Tschernaja und
auf die sogenannte feuchte Wiese, vor Schulgin , vor , indem ich
außerdem eine hinreichende Anzahl Truppen zu dem Schutze von
Sebastopol , wie zur Vertheidigung seiner nördlichen Werke und der
Stellung bei Jnkerman zurückließ. Die gegebene Disposition schrieb
Folgendes vor : Der Generalleutnant Liprandi sollte mit dem linken
Flügel die Avantgarde der Sardinier , die sich auf dem rechten Ufer
der Tschernaja vor Tschorgun befand , schlagen und sich dann zu
einem Angriff auf den HaSfort - Berg vorbereiten ; — der General¬
adjutant Read . welcher den rechten Flügel befehligte , sollte seine
Truppen in Schlachtordnung außer Kanoncuschußweite von dem
Feinde entfernt aufstellen , eine starke Artillerie zur Beschießung der
Fediuchin -Berge entwickeln, und zum Angriff auf dieselben bereit
sein ; aber beiden Generalen war vorgeschriebe» , den Angriff nicht
ohne besonder » Befehl von n?!r zu beginnen . Meine Absicht war ,
nachdem ich die Avantgarde der Sardinier geschlagen und die von
ihnen eingenommene Position in nähern Augenschein genommen
hatte , entweder die Infanterie des Generals Liprandi , unterstützt
von der des Generals Read und den Reserven ( indem ich gegenüber
den Fediuchin - Bergen nur die Artillerie mit starker Kavaleriebede -
ckung ließ ) , zum Angriff auf sie zu führen — oder, wenn sich der
Angriff auf den HaSfort - Berg als zu riSkirt erwiese, die Fediuchin -
Berge mit den Truppen deS General « Read , unterstützt von dem
größten Theil der Infanterie deS Generals Liprandi und der allge¬
meinen Jnfanteriereserve , anzugreifen , — oder endlich mich auf eine
RckognoSzirung en korce zu beschränken, wenn auch die ander »
Attake zu viele Hindernisse darböte .

Am 16 . Aug . , um 4 Uhr Morgens , stellte sich der General Read ,
gemäß der getroffenen Disposition, -gegenüber den Fediuchin - Bergen
auf und eröffnete ein starkes Artilleriefeuer auf sie , während der
Generalleutnant Liprandi seine Truppen in zwei Kolonnen vorrücken
ließ . Der Generalleutnant Bellegarde umging den Telegraphen¬
berg von der östlichen Seite , errichtete auf den ihm parallel laufen¬
den Höhen zwei Batterien , und richtete ihr Feuer auf den genannten
Berg , welcher zugleich durch die Kolonne der Rechten , unter dem
Kommando de« Generalmajors WefselitSki , angegriffen wurde .
Die auf dem Telegraphenberge errichtete Redoute wurde von den
Truppen deS Generalmajors WefselitSki bald mit unbedeutendem
Verlust genommen , wobei einige Gefangene gemacht wurden . Ich
traf sogleich in dieser Redoute ein , um , gemäß der Disposition ,
persönlich die Oertlichkeit zu rekognoSziren und die definitiven Be¬
fehle hinsichtlich der Führung der Truppen zu geben, als ich plötzlich
ein starkes Gewehrfeuer auf unserm rechten Flügel hörte . ES war
dies ein Angriff , welcher auf unserm rechten Flügel von den zwei
Divisionen de- Generaladjutanten Read auf die Ferdtuchin -Brrge
ausgeführt wurde . Welcher besondere Umstand diesen General an «
trieb , der Disposition entgegen , den Angriff zu unternehmen , zu
dem er von mir keinen Befehl erhalten hatte , kann ich nicht ausklä -
ren , da er selbst , sowie der Chef seine- Stabe - , bald darauf ge-
tödtet wurden . DeeAngriff wurde auf folgende Weise ausgeführt :
Die 12 . Infanteriedivision unter dem Befehl des Generalmajors
Martinau ging rasch bis an die Tschernaja vor . bemächtigte sich deS

Brückenkopfes , überschritt den Fluß und die Wasserleitung auf hin-

übcrgeworfcne Brücken, erklimmte den westlichen Hügel der Fediuchin -

Berge , warf den Feind zurück , stürzte sich , ihm auf den Fersen , in
eine Batterie von 8 Geschützen, welche auf dem Abhänge de< Hügels
errichtet war , und bemächtigte sich derselben. Fast gleichzeitig ging

' die , rechts von der 12. stehende 7. Infanteriedivision , unter der

Anführung de« Generalleutnant » Uschakoff, über die Tschernaja und
die Wasserleitung unterhalb der steinernen Brücke , schlug den Geg -

ner , und bemächtigte sich de» erstenAbsätze » de« mittelsten Fediuchin -

Berge «. Unterdessen hatte sich die Zahl der feindlichen Truppen
hinter der Tschernaja durch dt» Ankunft neuer Verstärkungen von
dem Sapun -Berge allmälig vergrößert . Von diesem Augenblick an
sah ich, daß die Sache eine unerwartete Wendung nahm, und indem
ich deßhalb die beabsichtigte Attaque de« linken Flügel« gegen den
Ha «fort -Berg unterließ , dtrtgirte ich die 5 . Infanteriedivision nach
der steinerne » Brücke , gegenüber von dem östlichen Hügel entsendete



Ich die drei Regimenter der 17 . Infanteriedivision , welche sich vorher

des TelegraphcnbergeS bemächtigt hatten . Diese Truppen gelang¬

ten zu der Tschernaja , als der Feind , nachdem er die 7 . und 12. In¬

fanteriedivision mit überlegenen Kräften angegriffen , sie schon ge¬

zwungen hatte , über die Tschernaja zurückzugehcn . Die 5. Infan¬

teriedivision warf den Gegner von der Brücke zurück und verfolgte

ihn mit zweiRegimentern bis zu dem Ende des ersten Bergabhanges ;

die dret Regimenter der 17 . Infanteriedivision aber , die sich Anfangs

über den Fluß und die Wasserleitung geworfen , vertrieben den

Feind von dem äußersten Ausläufer des östlichen Fediuchin -BergeS ,

zogen sich jedoch , als sie daS Zurückweichen der 7 . und 12 . Division

sahen , gleichfalls über den Fluß zurück.

Während dieser Ereignisse wurde der Generaladjutant Read ge -

tödtet ; ich übernahm persönlich das Kommando über den rechten

Flügel , und als ich sah , daß der Feind auf den HaSfort - und die

Feduichin -Berge und denRaum zwischen ihnen schon mehr als 50,000

Manu *) vorgeschoben hatte , so hielt ich es nicht für angemessen ,

den Angriff zu erwiedern , sondern stellte die Truppen kaum einen §

Flintenschuß von dem Ufer entfernt auf , mit der linken Flanke gegen

den Telegraphenberg und mit der rechten , aus Kavalerie bestehen¬

den , an dem letzten Abhange der Mackenzicderge . In dieser Stet -

lung blieb ich vier Stunden , in der Hoffnung , daß der Feind , nach¬

dem er seine Truppen zusammengezogen , über die Tschernaja gehen

und unsere Stellung angreifeu würde , wo ich ihn mit meiner starken

Artillerie empfangen und dann mit Infanterie und Kavalerie ange¬

griffen hätte ; aber er wagte Dies nicht , und da es mir wegen

Wassermangel nicht möglich war , länger an dieser Stelle zu bleiben ,
so ließ ich die Truppen in die Position von Mackenzie zurückkehren .

Während dieser rückgängigen Bewegung blieben die Verbündeten

uuthätig und beschränkten sich darauf , das Ufer der Tschernaja und

die von uns vorher eingenommene Redoute auf dem Telegraphen¬

berge mit ihren Schützen zu besetzen . Damit endete der Kampf .
— Der Ungestüm , welchen alle unsere Truppen dabei gezeigt hatten ,
hätte ohne Zweifel einen glücklichen Erfolg gehabt , wenn der Gene¬

ral Read nicht einen vorzeitigen , vereinzelten Angriff gemacht hätte ,
statt dessen , welchen ich von meinen und des Generalleutnants Li -

prandi Truppen , gemeinschaftlich und unmittelbar unterstützt von

der Hauptreserve , machen zu .lassen beschlossen hatte . An dem

Treffen nahm nur der größere Theil der Infanterie und ein Theil
der Fußartillerie Theil ; was die Kavalerie betrifft , so konnte sie
« egen der Lokalität nicht für den wirklichen Kampf verwendet wer¬

den , und nur ein kleiner Theil derselben befand sich eine Zeit lang
in dem Kanonenfeuer . Die Truppen kämpften mit außerordent¬

lichem Muth . Die Infanterie gab an diesem Tage Beweise der

glänzendsten Tapferkeit , indem sie unter dem mörderischen Feuer
« in doppeltes Hinverniß , den Fluß und die Wasserleitung über¬

wand , und « ehr als einmal mit dem Bajonnet einen an Zahl über¬

legenen Gegner au - vortheilhaften Stellungen vertrieb , die mit

Verschanzungen versehen waren , welche der Lokalität geschickt ange¬
paßt waren . Die Artillerie opcrirte , ungeachtet der relativen Nach -

theile ihrer Aufstellung , mit großem Erfolg r sie brachte mehr als

einmal die feindlichen Batterien , welche auf den dominirenden Höhen
ausgestellt waren , zum Schweigen , und that dem feindlichen Fuß - ,
Volk vielen Schaden .

Alle Anführer , von dem höchsten bis zum niedrigsten , haben das

Beispiel der allerhöchsten Furchtlosigkeit und Selbstaufopferung ge¬

geben . Leider sind aber auch viele von ihnen ihren edlen Gefühlen

zum Opfer gefallen . Unter der Zahl der Tapfern , deren die Armee

an diesem Tage beraubt wurde , befinden sich : der Kommandeur des

3 . JnfanteriekorpS , Generaladjutant Read ; der Generaladjutani
Baron BrewSki , der neben mir von . einer Kugel getödtet wurde ,

nachdem schon ein Pferd unier ihm getödtet und er selbst kontufio -

nirt worden war ; der Stabschef des 3 . JnfanteriekorpS , General¬

major Weimarn . Verwundet find : der Kommandeur der 5 . In¬

fanteriedivision , Generalmajor Wrankcn ( zum Glück nur leicht im

Arm ) ; beide Brigadekommandeure dieser Division , die General¬

majore Proffkuriakoff ( schwer ) und Tulubioff , uns der Komman¬

deur 1 . Brigade der 17. Infanteriedivision , Generalmajor Gribbe .

Kontusiontrt : der Chef der 3 . Artilleriedtvifion , Generalmajor Ha¬

gemann ( schwer am Kopf ) ; der Kommandeur der 2 . Brigade der

12 . Infanteriedivision , Generalmajor Lewutzki ; der Oberquartter «

meister des 3 . Znfanteriekorps , Generalmajor Grotenfelo , unter

dem zwei Pferde getödtet wurden , und der Kommandeur der 1 .

Brigade der 12 . Infanteriedivision , Generalmajor Ogareff . Unter

dem Chef deS Stabes der Artillerie , Generalmajor Krpschanowski ,
wurde ein Pferd getödtet . Unser Verlust war sehr beträchtlich . Auch

der Feind hat fühlbaren Verlust erlitten . Obgleich es der Vorsehung

nicht gefallen hat , den Kampf mit Erfolg zu krönen , so hat doch

währeud desselben die ganze Armee ihre Pflicht mit dem edlen Eifer

gethan , der dem russischen Heere eigenthümlich ist, und ich halte es

für eine heilige Pflicht , davon Sr . Maj . dem Kaiser Zeugniß abzu¬

legen . Bor Allem halte ich eS für meine Pflicht , die Personen zu

neunen , welche den thätigsten Antheil an dem Gange der Affaire ge¬

nommen haben : den Ehef deS GeneralstabcS der mir anvertrauten

Truppen , Generaladjutant v . Kotzedue ; den Chef der Artillerie ,
Generalleutnant Serschputowski ; den Chef der Ingenieure , General¬

leutnant Buchmeicr ; den Generalquartiermeister , Generalleutnant

Buturlin ; den Dujourgeneral , Generalleutnant Uschakoff , den

Kommandeur de« 6 . JnfanteriekorpS , Generalleutnant Liprandi ;

den Chef de « 7 . Infanteriedivision , Generalleutnant Uschakoff ; der

6 ., Generalleutnant Bellegarde ; den Kommandeur der 12. Infan¬

teriedivision , Generalmajor Martinau ; der 5. , Wranken ; der 17.,

WeffelitSki ; den Chef der 3 . Artilleriedtvifion , Generalmajor Hage¬

mann , und den Kommandeur der 6 . Artilleriedivifion , General¬

major Krischinski I . ; den Chef der KurSk ' schen Miliz , Generalmajor

Bjeleffzoff , dem ich am Ende des Kampfes wegen der Verwundung

des Generalmajors Wranken das Kommando der 5 . Infanterie¬

division übertrug . Von den Stabsoffizieren zo^en besondere Auf¬

merksamkeit auf .sich : Der Chef des Stabes des 6 . JnfanteriekorpS ,

Flügeladjutant Oberst Jffakoff ; die Regimentskommandeure des

Regiments Sr . Kais . Hoheit deS Großfürsten Wladimir , Alerandro -

witsch , HermanS ( verwundet ) ; deS Azow
'schen, Nordenstreng ; des

DutprSk 'schen, Gernet ( verwundet ) ; deS Kostroma
'scheu, Bedranp

*) Rach den Aussagen eine - gefangenen französischen Offiziers

hatte der Feind , als er unsere Bewegung gegen die Fediuchm -Berge

bemerkte , schleunig 3 französische Divisionen von dem Sapunberge

abgesandt , dir sich während der Schlacht mit den zwei , schon vor dem

Beginn der Affaire auf den Fepiuchin -Bergen befindlichen vereinigt

hatte.

( verwundet ) ; deS Halitz 'schcn, Tschelischschess ( verwundet ) ; de«

Ukrainischen , Bcllegarde ; deSOdeffaischen , Scudbrp ( Beide den Tod

der Tapfern gestorben ) ; des Borodin 'schen Leibjäger - Regiments ,
Rakowitsch ( kontufionirt ) ; der Kommandirende deS Wologdad 'schen
Regiments , Oberstleutnant Wronski ( verwundet ) ; deS WitebSki «

scheu, Oienitsch , und eine Menge niederer O ffiziere .

Deutschland .
Bruchsal , 2 . Sept . Der Garnisonswechsel zwischenden

bayrischen Truppen in der Rheinpfalz und in Altbayern wird
diesmal zum Theil über hier auf der würtembergischen Eisen¬
bahn bewerkstelligt ; denn gestern kam auf letzterer ein Bataillon
bayrischer Infanterie hier an und marschirte sodann über
Graben nach Germersheim ; heute früh traf wieder ein

i solches von Germersheim auf unserm Bahnhofe ein , früh -
! stückte dort , und fuhr nach kurzer Rast auf der würtem -

dergischen Eisenbahn weiter nach Ulm ; auch wird dem Ler¬
nehmen nach während der nächsten 8 bis 10 Tage immer ab¬
wechselnd ein zurückkehrendes und ein neu einrückendes Ba¬
taillon hier durchpassiren. — Der seiner Zeit im Oberamte
Rastatt als revolutionärer sog . Rekrutirungekommiffär sehr
bekannte Müller Karl Berna rd von Kuppenheim , welcher
seit dem Jahr 1849 flüchtig war , hat sich kürzlich freiwillig
gestellt, um die ihm wegen seiner Betheiligung an der Revo¬
lution zuerkannte Strafe von 3 Jahren Zuchthaus zu er¬
stehen . — Die Erwartung auf ein Heradgehen der Lebens¬
mittelpreise scheint sich immer noch nicht verwirklichen zu
wollen, denn es ist im Gegentheile nach der gestrigen Po -
lizeitare das Schwarzbrod um eine Kleinigkeit ( '/» kr. per
Pfund ) aufgeschlagen , alles Uebrige aber auf dem bisherigen
Preise geblieben.

F Mannheim , 1. Sept . Heute kam ein königl . bayri¬
sches Jägerbataillon , welches zuletzt in Frankfurt garniso -
nirte , pter durch, um in der jenseitigen Pfalz Standquartiere
zu beziehen. Dieses Bataillon zeichnete sich 1849 durch seine
Bravour und Treue aus , und war auch nach der Revolution
längere Zeit hier einquartiert . — Sehr anerkennenswerth bei
der jetzigen Thcuerung ist die Wachsamkeit der hiesigen Polizei¬
behörde. Es macht sich Dieses sowohl auf dem Biktuallen -
markte , als auch dadurch bemerkbar , daß eine strenge Revi¬
sion der Maße und Gewichte vorgenommen wird , wobei
übrigens dis jetzt nicht der geringste Uoterschleif zur Ent¬
deckung gekommen ist. — Nach einer Bekanntmachung der
Main - Neckar-Eisenbahn -Direktion findet von heute an aus dem
Wege über Frankfurt , Mannheim , Ludwigshafen uno der
pfälzischen Luowigsbahn bis Paris die Ausgabe direkter
Personen - und Gepäckskarten statt , wobei die Billere für
ernen Monat giltig sind und zum Aufenthalt auf den be¬
treffenden Stakronen berechtige». Jeder Passagier hat 60
Pfund Gepäck frei .

Vom Oberland , 29 . Aug. , schreibt man der „ Frbgr .
Ztg ." : Einsender bereiste die Rebberge von Freidurg auf¬
wärts bis gegen Basel ; der Stand der Trauben läßt Nichts
zu wünschen üsrig . An den meisten Rebstöcken findet man
schon einzelne reise Traubendeeren . Die ältesten Rebleute
wtssen sich keiner so günstigen Witterung für den Rebstock zu
erinnern , wie in diesem Jahre , mit Ausnahme des Jahres
1811 . Wenn die Witterung anhält und sich gleich blerbt, so
haben wir eine vorzügliche Qualität zu erwarten . Das
Quantum dagegen ist sehr ungleich ; es gibt Gemarkungen ,
tie im Durchschnitt nur 10 Ohm , dagegen gibt es, die bis 20
Ohm per Morgen erhalten werden . Dem gleichen Stand
der Trauben wegen wtro die Weinlese mutpmaßlich schon in
der ersten Hälfte des Oktobers beginnen .

^ Stuttgart , 2 . Sept . Im Gemeinderath , der mit
jeder Neuwahl mehr Oppositionöelemente in sich aufnimmt ,
sollte am Donnerstag ein politischer Akt in Szene gesetzt wer¬
den, der aber „ plötzlich eingetretener Umstände halber " miß¬
glückte . Auf der Tagesordnung stand die Berathung der
Frage über die Mitwirkung des Stadtpolizeiamts bei Be¬
schlagnahmen öffentlicher Blätter . Die Sache war schon im
Jahr 1850 durch den Redakteur des „ Beobachters " angeregt
worden , welchem Blatt diese Auszeichnung vorzugsweise zu
Theil wird . Der Gcmeinderath war damals aus dessen Ein¬
gabe eingegangcn , und hatte sich dadurch von der königl .
Staalsregierung einen Verweis zugezogen , da Angelegen¬
heiten der Landespolizei , in deren Reffort die Beaufsichtigung
der Presse falle , nicht vor das Forum des Gemeinderaths
gehören . Das Stadtpolizeiamt , um einen Bericht über die
vorliegende Frage angegangen , verwies auf jenen Ministe -
rialerlaß , mit dem Anfügen , daß der Polizeiamtmann in
seiner Eigenschaft als Beamter der Landespolizei einfach die
höher » Orts verfügte Beschlagnahme zu vollziehen habe,
ohne eine materielle Prüfung vorzunehuren . Aus diesen
Fingerzeig hin fand der Gememderath für gerathen , sich nicht
auf die Materie einzulassen , sondern erklärte wohlweislich ,
daß er in vorliegender Frage nicht zuständig sei . Nachdem
einmal die Tagesordnung durch die Presse bekannt gemacht
worden , war dieser Beschluß der klügste , den der Gemeinde¬
rath fassen konnte , wenn sich feine Mitglieder nicht großen
Unannehmlichkeiten aussetzen wollten . — Am Dienstag feierte
der Liederkranz sein Stiftungsfest auf der Silderburg , und
war so naiv , auch die Mitglieder des Museums hiezu in das
ihnen gehörige Anwesen einzuladen ! Daß man die Silber¬

burg diesem Vereine alljährlich zum Begehen der Schiller -

feicr überläßt , findet Jedermann recht und billig ; weßhalb er
aber seine eigene Feier in einem Lokale begehen zu müssen
glaubte , dem seine Mitglieder beinahe durchgängig fern
stehen , ist weniger klar . — Heute ist hier große Versamm¬
lung der Feuerwehr , an welcher außer Deputationen aus
verschiedenen Gegenden des Landes auch eine Deputation
aus Karlsruhe Theil nimmt . Nach dem Programm fanden
Morgens 6 Uhr Proben der Leistungen auf dem Uebungs -

j platze statt , um 11 Uhr ist Versammlung in E . Werner ' s

Garten , und hierauf gemeinschaftliches Mahl im Gasthof
zum König von Würtemberg .

Ludwigshafe « . 1 . Sept . Die verantwortliche Re¬
daktion der „ Pfälz . Ztg ." ist in dieHände deS vr . Seid über -

gkgangen .

Bo « « , 31 . Aug. Der Geh . Rath Professor Nöggerath
ist nach dem Bisp -Thale im schweizerischenKanton WalliS

abgereist , um dort die Spuren der jüngsten Erdbeben zu
untersuchen .

Hannover . 30 . Aug. ( Wes.-Z .) Die Vorsteher des
Amts Osnabrück haben eine Protestatio » gegen die Oktroyi -

rung vom 1 . Aug. erlassen, welche sehr kräftig und energisch
sein soll . Ob im Lande mehrere solcher Protestalionen er¬

scheinen werden , muß die Zeit lehren .

Bückeburg , 31 . Aug. ( N . Pr . Z .) Der Erbprinz ist
bald noch der Rückkehr von Pyrmont von einer heftigen
Brustentzündung befallen worden .

Bremerhafen , 30 . Aug. ( Wes .-Z .) Diesen Nach¬
mittag lief auf dem Werft des Schtffbaumeisters RickmcrS
das durch denselben erbaute prachtvolle Cltpperschtff von

reichlich 1000 Lasten groß von Stapel . Dieses Schiss rst das

größte bis jetzt an der Weser und überhaupt an der Noro -

seeküste erbaute ; es hat eine Länge über Deck von 250 Fuß .

Breslau , 29 . Aug. ( D . A . Z.) Die Zahl der Polen ,
welche der Einstellung in den Militärdienst entgingen und
von den preußischen Landräthen der Grenzbistrikte steckbrief¬
lich verfolgt werden , ist seit etwa 6 Monaten auf über 300

angewachsen .

Dresden , 31 . Aug. ( Fr . P . -Ztg .) Wie die „ Fr .
Sachs . -Ztg ." berichtet, haben diejenigen 20 ritterschaft -

lichen Mitglieder der Ersten Kammer , welche bei der

Berathung des neuen Organisationsgesetzcs auf dem vor¬

letztenLandtage gegen die Aufhebung der Patrimonialgerichts¬
barkeit Protest ernlegten , nach Schluß jenes Landtags
( unterm 8 . Jan . d. I . ) sich in einer Petition direkt an den

König gewandt , und m derselben die Bitte um Erhaltung
der noch bestehenden Patrimonialgerichte ge¬
stellt.

Wien , 29 . Aug . ( Fr . P .-Ztg . ) Vorgestern Abend um
11 Uhr verschied zu Pesth »n Folge eines hitzigen Fiebers
der Graf August zu Erbach - Fürstenau , k. k. Hauptmann im
Graf Degenfeld 36 . Ltnien-Jnfanterieregiment .

** Wien , 1. Sept . Gemäß den getroffenen Anordnun¬
gen wirb Se . Maj . der Kaiser am 2. Sept . die Reise nach
Ischl antrcten und zwar nicht über Linz, sonoern durch Ober¬
stetermark. — Unter den Finanzprojekten , deren Ausführung
man Hrn . v. Bruck schon m naher Zeit zuschreibt , tritt se»t
einigen Tagen Folgendes in den Vordergrund . Uebertra -
gung der Staatsdomänen im Weuhbelaufc von 150 Milk.
Guloen , wofür die Bank neue Aktien, in Silber einzahlbar ,
auezugeben hätte , und wodurch ihr Baarfond sich um 20
Mill . Silber vermehren soll . Ferner soll eine Hypotheken¬
bank mit einem Grünbungskapitate von 100 Mill . in Silber
errichtet werden . — In den letzten Tagen hat sich eine Ab¬
nahme in den Choleracrkrankungen herausgestellt ; auch ist
das Sterblichkettöverhältniß günstiger geworden . Nichts¬
destoweniger zeigt der tägliche Tobtenzeuel doch noch an 50
Sterbefälle an der herrschenden Seuche .

Frankreich .
-f Paris , 1 . Sept . Gestern empfing der Kaiser den

Grafen von Havik , Adjutanten des Erzherzogs Ferdinand
Maximilian , welcher nach Paris gekommen war , um dem
Kaiser ein Handschreiben des Erzherzogs zu überreichen .
Der königl. dänische Gesandte , Graf v. Mottle , sowie der
dänische Vice -Admiral Mourier überreichten dem Kaiser die
Insignien des königl. dänischen- Elephanten -Ordens . Der
königl. preußische Gesandte , Graf v. Hatzfeld, hatte gestern
die Ehre , dem Kaiser zwei seiner Landsleute von hoher Aus¬
zeichnung vorzustellen. Der Erzherzog Maximilian hat
Toulon , woselbst er am 26 . August mit einem kleinen Dampf -
geschwader angekommen war , wieder verlassen . Er wurde
mit besonderer Auszeichnung empfangen . Am 29 . besuchte
der Erzherzog das Arsenal , und speiste Abends bei dem Prä¬
fekten . Vize-Admiral Dubourdiea , viele Offiziere des öster¬
reichischen Geschwaders , svw,e die ersten Behörden Toulons
waren eingeladen . Der Erzherzog brachte einen Toast auf
den Kaiser Napoleon aus , ven Bize -Avmiral Dubourdien
mit einem Toast aus den Kaiser von Oesterreich und seinen
erlauchten Bruder , den anwesenden Erzherzog , erwiederte .
Des ankern Tages besuchte der Erzherzog die Arsenale
nochmals , ebenso das Schiss Sussren , das den Marinekano -
njeren zur Ucbungsschule dient . Darauf machte er einen
Ausflug nach la Seyne , und gab Abends dem Seepräfekten
und den andern Behörden Toulons ein ErwieberungSmahl an
Boro der Fregatte Rabetzki. Zwei Toaste wurden von
dem Erzherzog auSgedracht , einer auf das Wohl des Kaisers
der Franzosen , der andere auf das Gedeihen der französischen
Marine . Die österreichische Division ging in der Nacht deS
30 . auf den 31 . August in See . Während seines Aufent¬
halts in Toulon — sagt der „ Moniteur " , dem wir diese
Notizen entnehmen , — sprach der Erzherzog Maximilian zu
wiederholten Malen die Gefühle seiner Bewunderung für
den Kaiser und seiner Sympathie für Frankreich auS , und
dankte dem Vize-Avmiral Dubourdicu vor seiner Abreise leb¬
haft wegen des ihm in Toulon gewordenen Empfanges . —
Abv-el-Kader ist am 30 . v. M . in Marseille eingetroffen und
sofort nach Paris abgereist . — Die freiwilligen Geldbeiträge
für die Orientarmee betragen bis jetzt 2,362,519 Fr . — Die
Gesetzsammlung veröffentlicht heute das vom Publikum mit



Ungeduld erwartete Dekret über die Droschkenfusion , wo «
durch die sehr unzulängliche Zahl der Mieth -vagea ( ca . 5000 )
sogleich um 500 vermehrt und die Beschaffenheit der bestehen¬
den verbessert werden wird . — Die von General Lafontaine
befehligte Division der Ostarmee , bestehend aus dem 24 ., 31 .,
und 92 . Linienregiment und dem 18 . Jägerbataillon , hat
Ordre erhalten , sich nach Lyon zu verfügen , um dort im La¬
ger die für den Orient nach Marseille gegangenen Truppen
zu ersetzen ; das Jägerbataillon hat Metz bereits verlassen ,
jedoch nicht mit der Eisenbahn . — Fonds : 3proz . 66 .35 ;
4V- proz . 95 .

-j- Paris , 2 . Sept . Der „ Moniteur " enthält wenig
von Belang . Ueber die Unruhen von AngerS läßt er sich
von dort in Form einer Privatkorrespondenz Folgendes
berichten :

Seit lauge schon waren die Arbeiter der Schicferbrüche von An¬
gers der Regierung als durch die sozialistischen und anarchischen
Ideen bearbeitet bezeichnet worden . Man wußte , daß die geheime
Gesellschaft La Marianne , die die Ereignisse vom Dezember 1851
überlebt hat , und die hintereinander durch drei Urtheile zu AngerS ,
Paris , und Nantes getroffen worden ist , unter diesen Arbeitern
eine große Anzahl Verbindungen gestiftet hatte . Allein man war
weit entfernt , das verwegene Unternehmen zu erwarten , das in der
Nacht vom 26 . auf den 27 . Aug. stattfand . Die Autorität war von
dem Plan »er Schieferarbeiter von Trelaze benachrichtigt worden ,
sich durch Ueberrumpelung und bei Nacht » er Stadt AngerS zu be¬
mächtigen , und sie der Plünderung und Verheerung zu überliefern .
Eine außerordentliche Ueberwachung war vorgeschrieben worden
und Jedermann auf seiner Huth . Gegen Mitternacht verhaftete
die Polizei auf dem Marsfelde 8 bis lO Demagogen der Stadt , die
schon in den früher « Unruhen kompromittirt waren und zu einer
hier in erwartender Haltung stehenden zahlreichen Gruppe gehörten .
Erst gegen 4 Uhr Morgens wurde General d 'Angcll , Befehlshaber
der Subdivifion , von dem Herannahcn einer Kolonne Schiefer¬
arbeiter , 3- bis 400 ander Zahl , benachrichtigt , die zumeist sicht¬
bare Waffen führten und die Marseüatse sangen . Die Bande war
in die Vorstadt Bresfignp eingerückt , wo der General mittelst einer
geschickten Disposition sie von Truppen umzingeln ließ . Das Er -
gebniß dieses Manövers war eben so rasch , als entscheidend : gegen
100 Meuterer wurden mit den Waffen in der Han » ergriffen . Die
übrigen konnten sich unter dem Schutze der Nacht der Verfolgung ent¬
ziehen. Unter den weggenommenen Waffen finden sich Gewehre
von allen Kalibern : Jagdflinten , Munitionsflinten , mit und ohne
Bajonnet , mit Pulver und Rehposten geladen ; Piken , Heugabeln ,
Hacken , Pistolen , Stockdegen , kurz alle vielgestaltigen Waffen der
Emeute . Ein noch bezeichnenderer Fang läßt keinen Zweifel über
die abscheulichen Pläne der Aufständischen : ein von 10 der Ihrigen
geführter Karren , der mit 200 Kilogr . Sprengpulver , 25 Lunten
für Mineure , 4 großen Tarieren angefüllt war , ist von der Polizei
in Beschlag genommen worden . In diesem Karren waren ferner
Kneipen oder „Monseigneurs ", eiserne Hebel , Gewehre rc . rc . auf -
gchäuft . Um 7' /, Uhr war der Ausstand unterdrückt , und erst beim
Erwachen erfuhren die Einwohner von Angers das tolle Unterneh¬
men , das die Wachsamkeit der Behörden vereitelt hatte . Die in
den Händen der Rebellen Vorgefundenen Gewehre rührten zum Theil
von der Entwaffnung der Gendarmeriebrigade von Trelaze her, die ,
mit Artschlägen und Flintenschüssen in der Kaserne belagert , nicht
hatte widerstehen können ; die Aufständischen hatten sich außerdem
fast sämmtlicher Waffen der PompierSkompagnie dieser Gemeinde
bemächtigt . Die bisher gesammelten Informationen beweisen bis
zur Evidenz , daß diese ausschließlich sozialistische und
demagogische Bewegung in Wirklichkeit nur zum Zweck hatte ,
die Stadt der Plünderung zu überliefern . Der Gerichtshof von
AngerS hat die Sache verfolgen zu müssen geglaubt , deren Unter¬
suchung rastlos fortgesetzt wird .

Die englisch-italienische Legion , die nach der Krimm ge¬
sandt werben soll, wird in Malta im Fort Manuel organi -
sirt und ererzirt werden .

Spanien .
* Madrid , 30 . Aug . ( Tel . Dep .) Der Verkauf der

Natwnalgüter wird überall zu günstigen Preisen fortgesetzt!;es finden sich viele Käufer ein . — Die Cholera nimmt
wieder zu .

Großbritannien .
** London , 1. Sept . Es ist von hier aus heute abso¬lut nichts Faktisches zu melden. Vom Kriegsschauplatz fehlenweitere Nachrichten , und von den Landeshäfen wissen wir

nur , daß unausgesetzt Kriegsvorräthe in großartigem Maß¬
stabe nach der Krimm abgehen und die entsprechenden Vor¬
bereitungen zur Ueberwinterung der Truppen daselbst ge¬
troffen werden . So wurde unter Anderm gestern eine
neue schwimmende Werkstätte nach dem Schwarzen Meere
abgesandt , die, was Einrichtung und Bemannung betrifft ,einen namhaften Fortschritt zeigen soll . Diese Werkstätte
umfaßt eine Schmiede , Eisengießerei , und Sägmühle nebst
einem Arbeitslokale für Ingenieure und Zimmerleute , das
mit Maschinen der neueßen Bauart versehen ist. Außer den
zu den genannten Handwerkszweigen gehörigen Arbeitern
befinden sich auf diesem Schiffe noch eine Anzahl Bergleute ,
Brunnenbvhrer , und Ziegelbrenner , die im Lager gelegentlich
ihre Verwendung finden dürften . Eine tragbare Dampf¬
maschine macht es möglich , diese Werkstätte auch auf dem
festen Lande in Gang zu bringen , wo Dies wünschenswerth
erscheinen sollte, und doch wird das Schiff , welches alle diese
Maschinen , Leute, und Modelle an Bord hat , von einer
Dampfmaschine getrieben , die blos 70 Pferdekraft hat . —
In Liverpool schifften sich gestern auf dem Schraubendampfer
Great Dritain 1000 Mann Linientruppen ein. Gleichzeitig
segelte die „ Europa " mit einer großen Ladung 13zölliger
Bomben und Holzhütten nach Osten ab. — In Northfleet
laufen übermorgen von den 48 bestellten Kanonenbooten die
ersten 2, Sandfly und Sheldrake , jedes von 232 Tonnen ,
vom Stapel . — Drei russische Prisen , die Industrie , Nina ,
und John , wurden gestern für 1300,1000 , und 630 Pf . St .
versteigert . — Feargus O 'Connor , der in früheren Jahren
im Parlamente zu so manchen ärgerlichen Austritten Anlaß
gegeben hatte , der Chartist des Unterhauses xar exvvUknvv,
den aber die Chartisten selbst verleugneten , ist vorgestern im
Irrsinne gestorben, nachdem ihn seine Schwester erst vor
8 Tagen aus einer Privat -Jrrenanstalt zu sich genommen
hatte .

Dänemark .
Die Note , welche die dänische Regierung an Hrn . Be -

ding er , den norvamerikanischen Ministerresibenten in Ko¬
penhagen , in Erwiederung der Kündigung des Vertrags über
denSundzoll am 17. April d. I . erlassen hat , lautet der
Berliner Börsenzeitung zufolge wörtlich :

Mit dem Wunsche übereinstimmend , den Sie mir am 14. d . M .
ausgesprochen haben , habe ich die Ehre , Sie zu benachrichtigen , daß
mir an demselben Tage Ihre Mittheilung zugegangen ist, welche die
Anzeige enthielt , daß der Präsident der Bereinigten Staaten die
Kündigung des Freundschafls - , Handels «, und Schifffahrtsvertrags
erklärt habe, welcher am 26. April 1626 zwischen Dänemark und den
Vereinigten Staaten für den Zeitraum von zehn Jahren und von
zwölf Monaten nach erfolgter Kündigung geschloffen wurde . Ich
theile mit vollkommener Aufrichtigkeit Ihr Bebauern , mein Herr ,
einen Vertrag erlöschen zu sehen, der so lange den Interessen der
Bewohner der Vereinigten Staaten ebensowohl , als denen der Un-
terthancn des Königs , meines erhabenen Herrn , gedient hat ; allein
ich bin beauftragt . Ihnen , mein Herr , bemerklich zu machen, daß
meine Regierung nicht im Stande ist, sich Rechenschaft zu geben über
die Beziehung , welche die Regierung der Vereinigten Staaten zwi¬
schen der Aufhebung des SundzolleS und dem oben erwähnten Ver¬
trage aufstellt , der zwar den Satz , nach welchem der Zoll von den
amerikanischen Schiffen erhoben werden soll, regelt , von welchem
aber im klebrigen dasBesteh en des Rechts und der Rechts -
titel selbst in gleicher Weise unabhängig find. Da indeß
die Regierung der Bereinigten Staaten mit der Kündigung des
Vertrags die Initiative ergriffen hat , so glaubt sich die Regierung^ des Königs , meines erhabenen Herrn , zu der Hoffnung berechtigt .

I daß ihr Vorschläge werden gemacht werden zu dem Zwecke , um den
! Weg zu dem Abschlüsse eines neuen Vertrags zu eröffnen, der geeig¬net wäre , die Handelsbeziehungen unberührt aufrecht zu erhalten ,die bisher zwischen den beiden Nationen so glücklich fortbestandenhaben , und ebenmäßig der eben so betrübenden als unerläß¬

lichen Folge des definitiven Erlöschens des dermaligen Ver¬
trags vorzubeugen , welche darin bestehen würde , daß die Schiffeder Vereinigten Staaten bet dem Durchgang » durch den
Sund und die Belte auf gleich . « Fuß mit denen der
nicht begünstigten Nationen behandelt werden müßten . Geneh¬
migen Sie rc. Scheel .

** Kopenhagen , 29 . Aug. Sk . Maj . der König batdas Gesetz, betreffend die Aenderung der Verfassung , bereitssanktionirt .

Aste«.
* In Bengalen hat sich ein Volksstamm, die SontalS am

Ganges , empört . Sie kamen, mehrere Tausend stark, von ihren
Bergen herunter und verbreiten den Aufstand gegen die eng¬
lische Herrschaft . Viele Engländer sind schon zum Opfer
geworden . Religiöser und politischer Fanatismus scheint
sich die Hand zu reichen. Die englischen Behörden haben um
schleunigste militärische Hilfe gebeten. Sofort wurden Trup¬
pen abgesendet . Die Tragweite der Empörung ist noch nicht
zu schätzen .

Bezüglich auf den Aufruf zur Errichtung eines Denkmals für
den verstorbenen StaatSrath Bekk vom 30. März l. I . laden wir
die Freunde und Verehrer des Verewigten ergebenst ein auf Mitt¬
woch, den 26. Sept . I . I . , Nachmittags 3 Uhr, im HofgerlchtS- Lokal
dahier , zu einer Besprechung und Beschlußfassung über Ausführung
des Denkmals .

Zugleich ersuchen wir Diejenigen , welche etwa noch Beiträge zu
geben wünschen , oder welche sich der Sammlung solcher unterzogen
haben , möglichst bald die Beiträge an uns einzusenden .

Bruchsal , den 1 . September 1855.
Das Komitee .

Sleneste Po - .
Berlin , 2. Sept . ( T . D . d. M . I .) Gortschakoff meldet

aus Sebastopol , 30 . Aug., Abends : In der Nacht vom 26 .
auf den 29 . haben wir dem Feinde eine große Anzahl Wurf¬
geschosse (projevtlles) , die sich in einer alten Lünette befan¬
den, in die Luft gesprengt . DaS Feuer gegen den Feinh war
im Allgemeinen gemäßigt , manchmal aber recht stark .

Paris , 3. Sept . ( T . D . d. Schw . M .) Pelissier
meldet vom 31 . Aug. : „ Alles geht gut , Alles vorwärts ;
wir kommen weiter ." So der „Moniteur " . — General
Simpson berichtet vom 30 ., der Feind habe gegen die An¬
näherungsarbeiten am Red an ( Sägewerk ) einen Aus¬
fall gemacht und Schanzkörbe zerstört.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 4 . Sept . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement . Zum Bortheil der Pensionsanstalt der
großh . Hofbühne . Neu einstudirt : Zaar und Zim¬
mer »» « » « , komische Oper in 3 Aufzügen ; Musik von A.
Lortzing .

0 .608 . Lahr . Fernen Verwandten
' und Freunden zeigen wir tiefbetrübt

i, daß unser lieber Gatte und Vater ,
Stadtrechncr Müller dahier , am

M . in das bessere Leben abgerufen wor¬
den ist. Wir bitten um ein liebevolles An¬
denken an den Dahingeschiedenen .

Lahr , den 3 . September 1855 .
Die tieftrauernde Wittwe :

Amalie Müller , gcb . Steinmann ,
_ mit 2 Kindern ._o .iilo . Tübingen . Bel L . Fr . Fues ist er¬
schienen und in der <K. Hvfbuch .
pandlnag in Rarltzrrch « zu haben :

Keim , C . Th . , schwäbische Reforma¬
tionsgeschichte bis zum Augsburger
Reichsiog . Mit vorzüglicher Rücksicht
auf die entscheidenden Schlußjahre 1528
bis 1531 . Zum ersten Mal aus den
Quellen dargestcllt. Mit einem Anhang
ungcdruckter Reformationebriefe . gr . 8 .
brock. 1 fl . 54 kr.

Diese Schrift , welche den wichtigsten Zeitraum
der deutschen Reformationsgeschichte umfaßt , und
dieGeschichte des alten Schwabens , Württembergs ,
Badens , der Reichsstädte von Constanz und Lindau
bis Heilbronn unv Hall , vom Rhein dis Augsburg
und Nördlingen in ein Gesammtbild verzeichnet,
fordert die Theilnahme des Gelehrten , Theologen
und jedes Freundes der Geschichte und der evange¬
lischenKirche in der engeren und weiteren Heimat - .

von
0 .607. (6) 1 . Straßburg .

Hr. Iaeowski , »'ÄS .
in Straßdurg etablirt , neben dem Pariser Hof ,
am ehemaligen Studentenplatz Nr . 4, verfertigt
vollständige oder iheilwetse Gebisse , welche den
vollkommenen Dienst der natürlichen Zähne ver¬
richten und sich ohne Haken noch Band befestigen.

Durch ein Verfahren seiner Erfindung und von

ganz sicherem Erfolge hilft Hr . JacowSki der un¬
regelmäßigsten Stellung der Zähne ab , und diese
Geraderichtung , die man gewöhnlich bei den Kin¬
dern erst nach Verlauf mehrerer Monate und mit¬
telst schmerzlicher Apparate erwirkt , wtrv durch das
Verfahren des Hrn . JacowSki in einigen Tagen
und ohne Belästigung bewerkstelligt .

Paris
^ 5

Pariser Weltausstellung .
^ Ill !8 jtkNIW , »rtiste pllvtogrspke ,

— 49 ras Vlvisaao 49 —
( in der Nähe der Börse uno ver Boulevards ) .

»cK - Den nach Paris reisenden Fremden em¬
pfehlen wir dieses Haus , das sich vor allen an¬
dern durch die Vollendung seiner Werke und
die schlagendste Aehnlichkeit au - zeichnet .

0 .565. (3 ; 3 . Basel .Ein Gürtler ,
der im Gelbgießen unv Mctalldrehen tüchtig be¬
wandert ist, findet dauernde Arbeit der

Alexander Beck ,
Gürtler un d Bronz earbeit er in Basel .

DurraSh -WNdvaV .

0 .595. (2) 1. Mit dem 6. September wer!
die seit dem 1. Juni zwischen Durlach und Wi
bad kurfirenden Fahrten des Privateilwag ,
eingestellt , wovon das reisende Publikum in Ken
niß gesetzt wird .

Durlach und Wilferdingen , den 2 . Sept . 185k
Ratzel , Pvsthalter .

So eben ist erschienen und in der G . Braun ' fchen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe zu haben :

Wolfgang Menzel's
Geschichte der Deutschen

bis «ruf die neuesten Tage .
Fünfte Auflage . Erster Band .

Das Werk wird in 5 Bänden erscheinen, und find die Vorbereitungen so getroffen, daß dasselbe
noch in diesem Jahre vollständig vorliegen wird .

Um dieses treffliche Geschichtsbuch den weitesten Kreisen zugänglich zu machen , setzte » wir den
Preis äußerst niedrig . Jeder Band kostet nur 1 fl . 20 kr.

Stuttgart , im August 1855. I . G . Cotta ' sche Buchhandlung .
0 .576. 13)3. Mannheim .

Schützen - Gesellschaft.
Zur Feier de» GeburtSfesteS Seiner

Königlichen Hoheit deS Prrnz -Re -
zenten hält die diesige Schützenstesellschaft
am y . , Vv . , VV . und VL . Trpte « -

ein Fest - und Freischießen , wobei 27 Silbergaben im reellen Werth von 350 fl . auSgeschoffenwerden .
Hierzu find alle Schützenfreunde freundlich cingeladeu .

Mannheim , den 1. September 1855.
Der Vorstand .

0 .611 . Karlsruhe .
BVutzel-Rerkauf .

Ein Flügel von sechs Oktaven ist
wegen Wegzug billig zu verkau¬
fen in der Neuthorstraße Nr . 34.

0 .612. Bei Kaufmann
>SMz Dran » in Beiertheim find 350

Stück 4 Fuß lange , ganz dürre
Faßdaugen , worunter Bodenstücke sind von lO bl-
1,2 Zoll breit , und 10 Stück ganz schöne Faß «
thüren zu verkaufen «

0 .603. Kürnbach .

Pachtung.
Am 17 . September d . I . , Nachmittag »

2 Uhr , dem Tag vor dem hiesigen Krämerwarkt »,werden die Marktstandplätze auf weitere sechs Jahrean den Meistbietenden öffentlich verpachtet ; wozudie Liebhaber eingeladen werden. -
Kürnbach, den 30. August 1855 .

Bürgermeisteramt .
D r e ch s e l.



lff Is»
.

! !

0 .616. ( 2) 1. Karlsruhe . ^ ^
Die Aufnahme in dre polytech¬
nischeSchule zu Karlsruhebetr.

Die Vorlesungen an der polytechnischen Schule
zu Karlsruhe beginnen unwiderruflich am l . Okto¬
ber 1855.

Die Anmeldungen finden am 28. und 29. Sep¬
tember 1855 bei dem Sekretariat der polptechni -
schen Schule statt.

Die Vorprüfungen werden am 29. September
abgehalten , bis zu welcher Zeit die Anmeldungen
persönlich geschehen sein müssen.

Die Reuetntretenden haben vorzulegen:
s) ein AlterSzeugniß ,
b) ein Zeugniß über die Heimath,'
c) ein Attest von der zuletzt besuchten offent-

lichen Lehranstalt oder, wenn eme solche nicht
besucht worden wäre , ein LeumundSzeugmß
von der Ortsbehörde .

Minderjährige haben ferner vorzulegen :
ä) eine elterliche oder vormundschaftliche , amt¬

lich beglaubigte Erklärung , daß der Zögling
mit deren Willen die Anstalt besuche , unter
Zusicherung der Mittel zur Vollführung der
Studien,

e) die schriftliche Erklärung einer dahier woh¬
nenden zuverlässigen Person , welche die
nähere Aufsicht über den Schüler übernimmt.

Weiteren Aufschluß ertheilt das Programm für
1855/56 , welches den großh . Aemtern , Forstinspek¬
tionen, BezirkSbauinspektionen , Lpceen , Gymna¬
sien, Pädagogien und höheren Bürgerschulenüber¬
sendet wurde und dort eingesehenwerdenkann.

Karlsruhe , den 23. August 1855.
Großherzogl. Direktion der polytechnischen Schule,

vr. I . L . Klauprecht .
orstm e yer , Sekretär .

81 . ( 12)9. Durlach .
vis vorrüKlioks »

Cigarre », Rauch- und Ichraps-
Tabake

» US der ksdrik der Herren

) . Ermeter L Lo . m Vertm,
« elcbes ksbrikst sovvobl bei der Heirlli »« »? 6e-
« erke-Xusstellung im Isdre I 84 -L die

als suck bei der Industrieaus¬
stellung im Istire I8LK

«SS« '^ .'1
erkielt , « erden sovvodl en gros « ie en detail ru
kadrikpreisen rur geneigten .ibnsdme empkodlen
von

in Durlach.

with .

0 .500. (3)2. Heidelberg .

Gasthof-Verpachtung.
in Heidelberg.

Derselbe befindet sich in Mitte der Stadt , stevt
in vollem Betrieb und erfreut sich eines guten Rufs ,
enthält 30 Piecen, incl . einen großen Ball « , Mitt¬
lern Ball - und einen RestaurationS-Saal , Stal¬
lung , Brunnen , Waschküche und gut gewölbte
Keller rc . In dessen Nähe landen die Dampfboote
an . Beziehbar auf den 1. Dezember d. I . ; auch
kann bis dahin ein Verkauf stattfinden , und in bei¬
den Fällen werden die gelindesten Bedingungen
gestellt ; aber nur mit ganz tüchtigen und soliden
Wirtheu können Unterhandlungen begonnen wer¬
den . — Näheres durch den Eigenthümer
_ C . Bodani .

Ai»
. ein in der Nähe des Kinzig¬
thals unweit Lahr gelegenes
Gut mit den nöthigen Oekono -

miegebäuden, 3 Metzle Hqusgarten , 90 Sester
Ackerfeld, 60 Sester Wiesen , 9 Morgen Wald, 120
Sester Reutberg , sämmtlichcm Inventar uud
Vorräthen an Futter und Früchten aller Art.
Kaufliebhaber wollen sich gefälligst franko an die
Erpedition dieser Zeitung wenden . 0 .502. (3)2.

0 .609. (2) 1. Nr. 653 . Gengenbach . (Holz¬
versteigerung .) AuS dem Domänestwald-Di-
strikt Mooswald IV. , Abtheilung 2 Blechmatte,
4 Schäfersfeld und 5 Dörrenbachwand, werden
mit Borgfrist bis I . Mai 1856 öffentlich versteigert ,

Mittwoch , den > 2. September d . J . :
450 Hopfenstangen , i

. 4,950 Baumpfähle, k
26,200 Rebstecken, i
32,825 Bohnenstecken, )

1,169 Sägklötze, i
85 Baustämme, ! Nadelholz.

5 Gerüststangen , (
Die Zusammenkunft findet Vormittags 9 Uhr

im Ankcrwirthshausezu Fabrik Nordrach statt .
Gengenbach , den I . September 1855.

Großh. bad . Bezirksforstei .
H . Bernhard .

0 .605. (3 ) 1. Nr. 28,876 . Pforzheim . ( Be -
kanntmachung . )

Die Konskription pro 1856 betr.
Nach dem Auszug aus dem GeburtSbuch des

evang . Stadtpfarramtes dahier wurde unterm 3 .
Juli >835 . Johann Franz Moreau , Sohn des
Johann Moreau , angeblichen Professors der
französischen Literatur in Heidelberg, dahier ge¬
boren , uud ist solcher nunmehr zur Konskription
für 1856 pflichtig . Da jedoch weder über dessen
Aufenthalt noch über dessen Heimath etwas Nähe¬
res ermittelt werden konnte, so ersuchen wtrsämmt -
liche großh . Behörden, den genannten Moreau ,
wenn er HeimathSrecht im Großherzogthum be¬
sitzen sollte , in die betreffende Konskriptionsliste
aufnehmen und uns Nachricht geben zu wollen .

Pforzheim, den 31 . August 1855.
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t.
0 .596 . Nr. 18,838. St . Blasien . (Bekannt¬

machung.)
Die Konskriptionpro 1856 betr.

Zur Vornahme der Ziehung der Konskriptions¬
pflichtigen ist Tagfahrt auf

Donnerstag , den 20. September d . I . .Vormittags 8 Uhr,

anberaumt . Hievon werden die auswärts sich auf»
haltenden Konskripiionspflichflgen zum Erscheinen
hiermit in Kennrniß gesetzt.

St . Blasien , den 31 . August 18oa.
Großh. bad . Bezirksamt.

Sachs .
vdt . Kiefer .

0 .594. Nr. 16,126 . Gengcnbach . (Bekannt¬
machung.) Zur Loosziehung der für 1856 kou -
skriptionspflichrigen Mannschaft ist Tagfahrt auf
Samstag , den 22. September , früh 8 Uhr ,

in das hiesige Aolerwirthshaus anberaumt , wovon
die etwa auswärts sich aüfhaltenden Pflichtigen in
Kenntniß gesetzt werden . Diese Eröffnung gilt
insbesondere auch dem in Heidelberg gebornen
Pflichtigen Karl Weiß , natürlichem Sohn der
Anna Katharina Weiß von hier , welcher mit seiner
Mutter seit seiner Geburt von hier abwesend ist
und deren Aufenthalt nicht ermittelt werden konnte.

Gengenbach , den 28 . August 1655.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baumgartner .
0 . 587. (2) 2. Nr. 20,872 . Dur lach. ( Be¬

kanntmachung . ) Zur LooSziehung der für 1856
Konskriptionspflichtigen ist Tagfahrt auf

Mittwoch , den 19 . September ,
Vormittags 8 Uhr,

im Saale des hiesigen Rathhauses festgesetzt; was
hiemit zur Kenntniß der auswärts sich befindenden
Pflichtigengebracht wird.

Durlach, den 30. August 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Spangcnberg .
0 .600. Nr. 15,332. Villingen . ( DieKon -

skription pro 1856 betr . ) Zur Loosziehung
wird Tagfahrt auf Freitag , den 28. Septem¬
ber d . I ., Vormittags 9 Uhr , angesetzt . Nachricht
hievon den Loospflichtigcn mit Ladung zur Tag¬
fahrt . — Villingen, den 31 . August 1855 . Großh.
bad . Bezirksamt. Weiß.

0 .613. ( 3) 1. Nr . 24,910. D oiiaueschingen.
( Bekanntmachung .) Nach Taufbuch rer Ge¬
meinde Blumbirg pro 1835 Ist Michael König ,
Sohn des Menoniten gleichen Namens und f. f.
Gutspächters auf dem Steppachcrhof, dort gebo¬
ren , und daher Pflichtig zur Konskription pro 1856.

Da weder der HetmathS - noch- AufcmhaltSort
dieses Pflichtigen bekannt ist , werben die betreffen¬
den Behörden hievon mit der Bitte in Kcnutniß
gesetzt, solchen in die Liste aufzunchmen unv uns,
wie geschehen, anzuzeigen .

Donaueschingen , den 1. September 1855.
Großh. bad Bezirksamt.

Wetzet .
0 .601 . Nr. 23,841 . Durlach . ( Fahndung .)

Der schulpflichtige Ludwig Heinrich Knecht von
hier zieht unerlaubt umher ; wir bitten, denselben
auf Betreten auher abzuliefern .

Durlach, den 30. August 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
Signalement :

Alter, 11 Jahre. Stirne, nieder.
Gröv-e, 4 ' . Augenbrauen, schwarz.
Statur , schwach. Augen , braun.
GefichiSform, länglich . Nase, breit.
Gesichtsfarbe , schwarz- Mund, gewöhnlich.

braun . Kinn , rund.
Haare, schwarz. Zähne, gut.

Besondere Kennzeichen : trägt schwarze Hosen ,
weiße Weste mit Aerniel , geht barfuß, und an jedem
Fuß sind zwei Zehen zusammengewachsen .

0 .602. Achern. ( Aufforderung u . Fahn¬
dung .) Die abwesende Dienstmagd Maria Anna
Baurendistel von Oberachcrn, 51 Jahre alt , ist
der Fälschung eines gemeinderäthlichen Zeugnisses
angeschulbigt . Sie wird aufgefordert, sich bin¬
nen 3 Wochen hier vor Gericht zu stellen , indem
sonst nach dem Ergedniß der Untersuchung das Er-
kenntniß gefällt werden soll.

Zugleich werden die Polizeibehördenersucht, auf
die Baurendistel zu fahnden und sie im Betre¬
tungsfall anher einzuliefern .

Achern, den 29 . August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt.

Huber .
vdt . Stuck , Aktuar .

0 .606 . Nr . 9042. Kork . (Oeffentliche
Vorladung .) Jakob Sattler von Oderhar -
mersdach steht dahier wegen KörperverletzungreS
Georg Baumert von Dorf Kehl tu Untersuchung .

Dessen Aufenthaltsort ist zur Zeit unbekannt,
und wird derselbe daher aufgefordert , sich binnen
14 Tag -k " dahrer zu stellen , indem sonst nach dem
Lrgebinß »er Untersuchung das Erkenntniß gefällt
würde.

Kork, den 29. August 1855.
Großh. ba». Bezirksamt,

v. Hunoltftein .
vdt . Litterst .

0 .615. Nr. 28,311 . Stockach . ( Auffor -
derung . ) Der ledige Isaak Gommeringer
von Heudorf hat sich im vorigen Spätjahre heim¬
licher Weise von Hause entfernt und sich dem Ver¬
nehmen nach nach Amerika begeben. Derselbe wird
aufgefordert, innerhalb 6 Wochen sich dahier
zu stellen und sich über die uneilaubte Entiernuug
zu verantworten , ansonst er des badischen Staats -
bürgerrechts für verlustig erklärt würd^,

Stockach, den 28. August I8a5.
Großh. bad . Bezirksamt.

K l e t n .
0 .598. Nr. 8823 . RheinbischofSheim . (Ver -

mögenSabsouverung .) Urthetl . I . S . der
Ehefrau des Jakob Dietrich von Lichtenau gegen
ihren Ehemann von da , Vermögensabsonderuug
und Forderung betr . , wird auf gepflogene Ver¬
handlungenzu Recht erkannt :

DaS Vermögen der Klägerin sei von dem deS
Beklagten adzusonvern und seiLetzterer unter
Verfüllung in die Kosten schuldig, der Kläge¬
rin ihre BeibringenSforderuag im Betrag
von 634 fl. binnen 14 Tagen bei Vermei¬
dung der Hilfsvollstreckung zu bezahlen .

, V . R. W.
RheinbischofSheim , den 31 . August 1855.

Großh. bad . Bezirksamt.
Merz .0 .586. Nr. 36,929 . WaldShut . (Bekannt¬

machung . )
Die Landung einer Leiche im Rhein
bei Kleseubach betr.

Im Rhein bei Kiesenbach wurde heute die Leiche
riaeS unbekannten , erwachsenen Mannes von mitt¬

lerer Größe gelandet, welche wegen weit vorge¬
schrittener Verwesung nicht näher beschrieben wer¬
den kann , als daß die wenigen , noch vorhandenen
Kopfhaare von weißlichgraucr, die Barthaare von
weißer Farbe , die Zähne größtentheils cariöS und
locker sind , die hintern Backenzähne der untern
Kinnlade fehlen, und weder besondere Kennzt . chen,
noch Spuren der Anwendung von Gewalt durch
einen Dritten ersichtlich find. Die Leiche ist be¬
kleidet mit eiuem schwarzblautuchenen , mit zwei
Reihen schwarz übersponnenerKnöpfeund schwarz¬
seidenem Futter versehenen Rock von feinem Stoff,
mit stehendem, roth gefüttertem Kragen, hellblau¬
tuchenen Hoffen mit schwarzen , beinernen Knöpfen ,
gewebten , baumwollenenUnterhosen und Strüm¬
pfen , rindSledernen, noch ziemlich neuen Stiefeln ,
einer Hellen , geblümten Sommerweste mit einer
Reihe weißer , beinerner Knöpfe , einer schwarzen
Kravatte , und einem mittelfeinen, leinenen Hemd ,
in dessen untern Rand die Buchstaben X. 0. einge¬
näht sind. Ein rer Leiche abgenommener, leichter ,
goldener Ring mit einem Plättchen, in das ein
Stein eingefügt werden kann , wird dahier aufbe«
wahrt .

Wir bitten um gefällige Auskunft über Person
und Heimath des Verstorbenen .

WaldShut, den 25. August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt.

»r . S ch m i e d e r.
L . 438. (3)3. Tübingen . (Ediktalladung .)

Nachdem auf die Klage des Küfers Christian Hein¬
rich EtPPer von Urach gegen seine in Amerika be -
sindliche Ehefrau Beate , geb. Kugler von da , der
Ehescheidungsprozkß wegen böslicher Verlaffung
ersannt und zur Verhandlung desselben Tagfahrt
auf

Mittwoch , den 24. Oktober d . I . ,
anberaumt worden ist, wobei zwei Monate für die
erste, zwei Monate für die zweite , und zwei Mo¬
nate für die dritte Frist angenommen werden , so
wird nicht nur gedachte Eipper ' sche Ehefrau,
sondern es werden auch deren Verwandte und
Freunde, welche sie in Rechten zu vertreten geson¬
nen sein sollten , hiermit aufgefordert, an dem be¬
stimmten Tage , Vormittags 9 Uhr, auf der Kanzlei
des hiesigen Gerichtshofs zu erscheinen, und in der
Sache rechtlicher Ordnung gemäß zu handeln ,
worauf, die Beklagte mag erscheinen oder nicht,
weiter ergehen wird, was Rechtens ist.

So beschlossen tn dem ehegcrichtlichen Senat deS
K. Württembcrgischen Gerichtshofs für den
Schwarzwalbkreis,

Tübingen, den 18. April 1855.
Brettschwert .

0 .499. (3)2. Tübingen . (Vorladung .) Auf
die Klage des Schuster - Johann Georg Gw inner
von Altensteig , Oberamis Nagold , wurde gegen
seine Ehefrau Elisadethe Magdalene , geb. H et -
tich von da, welche sich am 9. August 1844 nach
Amerika begeben hat, und über deren Aufenthalt
seit mehr als sieben Jahren nichts Näheres bekannt
geworden ist , der Ehescheidungsprozeß wegen bös¬
licher Vertagung erkannt , und zur Verhandlung
desselben Tagfahrt auf Mittwoch , den 19. De¬
zember dieses Jahres , anberaumt , wobei fünf
Wochen für die erste, fünf Wochen für die zweite ,
und fünf Wochen für die dritte Frist angenommen
werden .

ES wird nun nicht nur die gedachte Elisabethe
Magdalene Gwtnncr , sondern es werden auch
deren Verwandte und Freunde, welche sie etwa vor
Gericht zu vertreten gesonnen sein sollten , hiermit
aufgefordert, an dem bestimmten Tage, Morgens
9 Uhr , auf der Kanzlei deS hiesigen Gerichtshofs
zu erscheinen, und vor demselben rechtlicher Ord¬
nung gemäß zu handeln , worauf, die Beklagte mag
erscheinen oder nicht, weiter ergehen wird , was
Rechtens ist.

So beschlossen im ctzegerichtlichen Senat deS
Königlich WürttembergischenGerichtshofs für den
Schwarzwaldkreis.

Tübingen, den 22. August 1855.
Für den Vorstand:

Oderjustizrath
Hahn .

0 .585. (2)2. Oberamtsgericht Mergentheim .
( Erden - Aufruf . ) Der vormalige deutsch-
ordensche HofkammerrathJohann Joseph Spang
ist kürzlich dahier im Alter von 83 Jahren im ledi¬
gen Stande mit Hinterlassung eines Testaments
vom 22. Juni 1852 gestorben .

Nach eingezogeuer Erkundigung find seine Ge¬
schwister vor ihm , ohne Leibcserben zu haben , mit
Tod abgegangen , seine weiteren nächstenVerwand¬
ten aber konnten bis jetzt nicht alle ermittelt wer¬
den , namentlich fehlen die nöthigen Notizen über
die von der väterlichen Seite ganz.

Es ergeht nun an seine nächsten Jnteßatcrben ,
soweit sie als bekannt nicht speziell werden vorgc -
laden werden , hiemit die Aufforderung, an der auf

Mittwoch , den 26. September ,
Vormittags 10 Uhr,

zur Eröffnung de« Testaments anderaumten Tag«
fahrt in Person oder durch rechtsgenügend Bevoll¬
mächtigte dahier zu erscheinen und ihre Verwandt¬
schaft mit dem Erblasser gehörig nachzuweisen,
widrigenfalls sie bei diesem Akte sowohl als bei
der darauf folgenden Auseinandersetzung der ziem¬
lich bedeutenden Berlaffrnschast unberücksichtigt
blieben .

Bemerkt wird) daß die Eltern des Verstorbenen
Johann Albert Joseph Spang , deuischordenscher
OberamtSrath dahier, und Eva Barbara , geb.
Andres , aus Würzburg gewesen find, und daß
nach den bisherigenErhebungen die nächsten Int e-
staterden wären :

a) Die Kinder des verstorbenen Landrichters
Georg Ludwig Aloys v. Eckart von Würz«
bürg , Sohns des verstorbenen Amtmanns
v. Eckart m Nöttingen ;

b) die Kinder des verstorbenen Ernst August
Hauß, und

e) die des Pankraz Nikolaus Joseph Hauß von
Würzdurg.

Nun hatte aber der unter a. aufgeführte Georg
Ludwig AloiS v . Eckart noch zwei Brüder , Franz
Melchior Anton Ignaz und Johann Pteikarv Io -
sep » Wendelin, uud eme Schwester , Maria Elisa-
betha Barbara , deren Aufenthalt unbekannt ist,
und wenn diese oder eines derselben noch am Leben
wäre, so wären diese die nächsten Jntestaierben,
uns falls sie mit Hinterlassung von Kindern ge¬
storben , diese aber noch leben würden , so würden
sie mit den unter s. — c. aufgesührten Betheiligten

gleiche- Jutestaterbrecht haben ; auch würde der
letztere Fall dann etntreten, wenn von dem ver¬
storbenen Lorenz Simön Andres , seiner von
Adolph Anton Andres , gewesenen PostsekretärS
in Würzburg, und von Maria Anna Andre « , ge¬
wesenen Gattin deS Fürstbischöflicheu Hofkammer -
rathS Pfriem in Würzburg, noch Kinder vorhan¬
den sein sollten , da gedachte Personen Geschwister
der Mutter deS Erblassers waren.

Den 28. August 1855 .
OberamtS-Richter

Herrmanu .

0 . 570 . ( 3 ) 3 . Radolphzell . ( Erbvorla¬
dung . ) Andreas und Heinrich Güntert , Beide
großjährig, von Büsingen , welchevor eintgeu Jahren
nach Amerika auSwanderten und seit längerer Zeit
kein « Nachricht von ihrem Aufenthalt gegeben
haben, find zur Erbschaft ihres verlebten Vaters ,
Johannes Guntert von Büsingen , berufen . E«
ergeht deßhalb an die abwesenden Erben dir Auf¬
forderung, sich innerhalb 3 Monaten zur Vor¬
nahme der Erbtheilung zu melden , und ihre Er¬
klärung über Antritt oder Ausschlagung abzu¬
geben . Im Nichterscheinungsfall wird die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt, welchen sie
zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit deS Erb-
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären.

Radolphzell, den 29 . August 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Haas .
vdt. Müller , Notar.

11 .574. (3)3 . Nr . 6407. Wertheim . ( Erb -
Vorladung .) Andreas und Adam H örner von
Dertingen , Elfterer nach brieflichen Nachrichten tn
Dubuque , Staai Iowa in Amerika , ansäßig , find
zur Erbschaft ihrer Mutter, Valentin Strauß
Ehefrau, Magdalena , geb . Her gen Han , von Der¬
tingen (früher Michel Hörner Wittwe) berufen .
Sic oder ihre LcibeSerben werden aufgefordert,
sich bei Unterzeichneter TheilungSbehörde binnen
3 Monaten , von heute an , zu melden und aus¬
zuweisen , widrigenfalls die sie treffende Erbquote
lediglich Denen zugetheilt würde , denen sie zu¬
käme, wenn die Borgeladenen zur Zeit des Erb-
anfallS , den 30. November 1854 , nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Wertheim, den 29. August 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Moser .
0 .577. (3)2. Nr. 765l. Lahr. ( Erbvorla -

düng . ) Joseph Wegmann , Anton Wegmann
und Johann .Wegmann von Reichenbach sind zur
Erbschaft ihrerverstorbenen Mutterund beziehungs¬
weise Großmutter, Joseph Wegmann ' S Wittwe,
Maria Anna , geb Spothelfer , von Reichenbach,
berufen .

Da zu vermuihen, daß dieselben nach Amerika
ausgewandert , deren Aufenthaltsort aber unbe¬
kannt ist, so werden dieselben oder ihre LeibeS-
erden hiermit aufgefordert , innerhalb drei
Monaten ihre Erbansprüche bei Unterzeichneter
Stelle geltend zu machen , andernfalls die Erb¬
schaft Denjenigenzugetheilt würde , welchen sie zu¬
käme, wenn die Borgeladenen zur Zeit d«S Erb«
anialles nicht mehr am Leben gewesen wären.

Lahr , den 30 . August 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

F t n g a d o .
0 .592. (2) 1. Nr . 5705. Offenburg . (Erb¬

vorladung .) Die vor mehreren Jahren nach
Amerika ausgewantcrte Johanna Theresia Klein
von hier ist zur Erbschaft ihres zu Rheder/ kvnigl .
preußischen Kreisgerichts Brackel , verstorbenen
Onkels , des Juformators Fidel Klein von hier,
berufen .

Da deren gegenwärtiger Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , so wird dieselbe hiermit aufgefordert,binnen 3 Monaten s dato Nachricht von sich
zu geben und ihre Erbschaftsapsprüche an den
Nachlaß ihres gedachten Onkels geltend zu machen,
widrigenfalls derselbe lediglich Denjenigen zuge¬
theilt werden würde, denen er zukäme, wenn sie,
Johanna Theresia Klein , zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Offenburg, am 31 . August 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Bittmann .
0 .559. (3)3. Nr. 27,340 . Ettenheim . ( Auf¬

forderung .) Die Wittwe deS Bürgers und Land -
wirthS Melchior KaSpar von Altdorf hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr de« ehemänn¬
lichen Nachlasse« nachgesucht . Dem Gesuche wird
stattgegebeu , wenn nicht innerhalb 4 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Ettenheim, den 27 . August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt.

Pfeiffer .
vdt. Sen ft , A . j .

0,599 . Nr. 33,713 . Mosbach . (Bekannt¬
machung. ) Wird die Wittwe des Thomas Weiß
von Neudenau in Besitz und Gewähr der Ber -
laffeuschaft ihres verstorbenen Ehemannes einge¬
wiesen. - Mosbach , den 29 . August 1855. Großh.
bad . Bezirksamt.' W . Kapferer .
. .̂ -^ 1. (3)3. Nr. 35,999 . WaldShut . ( Ver¬
schollenheitserklärung .)

Die Verschollenheit des Joachim
Schäfer von Birndorfbetr.

Da fich Joachim Schäfer von Birndorfauf die
an ihn unterm 17 . Januar v . I . , Nr. 2454 , erlas-
jene öffentliche Aufforderung nicht gemeldet hat,
so wird derselbe für verschollen erklärt und sein
Vermögen den nächsten Verwandten gegen Sicher¬
heitsleistung zugewiesen .

Waldshut, den 22. August 1855.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Schmieder .
0 .604. Nr . 12,430 . WieSloch . ( Schulden ,

liquidation .) Die ledige und großjährige Bar¬
bara Knopf von Horrenberg will nach Nordame¬
rika auswandern . Wer an sie ElwaS fordert, wird
veranlaßt, seine Ansprüche am Donnerstag , den
13. September l. I ., Morgens 8 Uhr , hier
geltend zu machen , widrigenfalls die verlangte
AuSwanderungSerlaubnißertheilt werden wird.

WieSloch, am 16 . August 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt.

H aury .

Druck der V. Brauu ' scheu Hoftuchdruckerei .
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